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au«sfordefung, welche die Ordensbe- hur un! t. Gallen und den Ordefis— tat, als Stätte der Medi__tation, der Gast-
fragung bleibt und darauf hat 1mM letz- obernvereinigungen der Frauen- un! treundschaft, als üterın christlich-
ten eft der Reihe ‚Orden iın Diskus- Männerorden. Die ruppe behandelt kultureller Überlieferungen. Pastoral-
sıon‘“ der Projektleiter Alfred Dubach gemeınsame Fragen un:! Aufgaben projekte: Überpfarreiliche Seelsorge
och einmal eindringlıch hıngewie- und annn Emptehlungen ausarbeıten. (Region, Diözese), Ausländerseelsor-
sCcChHh hne AÄAntwort bliebe. SC, missionarısche Eınsätze, Experi-
amıt annn auch wesentliche Ver- Die stärkere Integration der Orden in Sozialprojekte: Krankendienst,
anderungen herbeigeführt werden, die Ortskirche hat azu geführt, da{fß Betagtendienst, Fürsorge;, Rand-

die Orden vermehrt unmittelbare Le1-1STt allerdings erst möglıch, wenn die gruppenarbeiıit, Resozialisierungshilfe.
Neigung überwunden wiırd, „„dıe Pro- SsStungen für die Ortskirche erbringen, Biıldungsprojekte: Forschungsarbeıt,
bleme verharmlosen un:! auft eıne die eıne Mitfinanzierung aus ordentlı- Lehrtätigkeıit, Ausbildungsstätten,
automatische Überwindung der chen kırchlichen Mitteln rechttertigen. Erwachsenenbildung, Schriftstellerei,
men anecn Krise vertrauen‘‘. Um eıner verantwortlichen Praxıs Freizeitangebote. Bauprojekte: Reno-

solcher Mittinanzıerung Zu kommen, vatıonen, Erweit_erungen, Neubauten,
hat die Pastoralplanungskommissıon Unterhalt

Praktische Zusammenar- der Bischotskonfterenz ‚, 1M FEınver- Eınes der acht Krıterıien, ach denen
beıt ständnıs mıt der Schweizer Bischots- eın Urteıl ber die Mitfinanzıerung

konferenz‘“‘ dem Tıtel ‚„ Was 1St bilden Ist, ISt allerdings, dafß die betreft-
Aut die gleiche Inıtiatıve W1€ die Or- be1 Subventionen Klöster beach- tende Gemeinschaft eindeutig auf der
densbefragung geht auch der Versuch ten?‘‘ Grundsätze und Rıichtlinien tür Linıe der „zeıtgemäßen Erneuerung“
zurück, 1M Interesse der Gesamtseel- die Mitfinanzierung VO  e} geistliıchen lıegt, sS$1e sıch die Erneuerungsbe-

die Kontakte zwiıischen der Bı- Gemeinschatten un! ıhren Aufgaben strebungen des Zweıten Vatikanischen
schofskonferenz und den Orden veröffentlicht (St. Gallen Konzıls un der Synode Z eıgen
institutionalısieren. Eın erster gemeın- Danach sollen alle pastoral un:! spirı- macht. Da{fß eıne Ordensgemeinschaft

Arbeitsausschufß besprach VOTr ell bedeutsamen Projekte mıiıttinan- Urteil der instiıtutionalisierten Kır-
allem praktische Wege der Zusam- Zzlert werden können. Basisprojekte: che wen1g offen seın könnte, 1St für
menarbeıt auf bestimmten Gebieten Dıie klösterliche Gemeinschaft selbst die Orden insgesamt eıne Herausfor-
der Seelsorge. Weil viele ertorderliche als Brennpunkt christlicher Spirituali- derung. W.-5p
pastoralplanerische Unterlagen tehl-
Cn beantragte der Arbeitsausschufß
die Schaffung eıner gesamtschweıizer1-
schen Stabstelle tür pastorale Fragen. Bedeutsame Entwicklungen
Diesem ntrag wurde mıt der Schaf-
fung der Pastoralplanungskommissıion fur Polens Kırche
der Schweizer Bischofskonterenz

un:! der Gründung des Schwei- Für die katholische Kirche Polens hat Schritt, der manchen die Konfron—
zerischen Pastoralsoziologischen In- das Ende gehende Jahr Ereignisse tatıon mıt den Kommunıisten gewohn-

gebracht, deren Auswirkungen ochstıtuts schon bald entsprochen.
schwer übersehen sınd. Eın Mark-

ten polnischen Katholiken beupruhi-
In der Folge stellte der Arbeitsaus- SCh mußte.
schufßß seıne Arbeıt e1ın, un:! die Zu- steın tür das Verhältnis zwıschen Staat ach allem, W as darüber öftentlich
ammenarbeıt zwiıischen den Bıstü- und Kırche Wr das zweıstündıge verlautete, 1aber stand be] dem Ge-
INeTnNn und den Orden begann auf Treffen VO  an Kardınal Stefan Wy- spräch die Lage 1M Lande 1im Vorder-
sprachregionaler Ebene ganz NEU. SZYNSR1 miıt Parteichet Edward Gierek grund, enn für die Kırche In Polen
Nachdem die Kontaktgruppe 1ın der 29 Oktober. Es kam W1e INan iın fuhlt Wyszynskı VOT allem sıch

Warschau Ört — zustande, nachdemdeutschsprachigen Schweiz ZuUur: era- ständ1g — nıcht den Vatıkan. Das
tung der rage der spirituellen Beglei- die Parte1ı schon einıge Jang ent- zwischen Gierek und Wyszynskı VCI-

tung VO  — Ordensfrauen Vertreterin- sprechend vorgefühlt hatte. einbarte Kommunique lautet: ‚„„Am
29 Oktober hat der Sekretär desNCN der Ordensoberinnenvereinigun- Was besprochen wurde, behan-

gCHh beigezogen hatte, erkannte S1€, daß deln beide Seıiten als Geheimnis. Der Zentralkomitees der polnıschen Ver-
eine wirkliche Zusammenarbeıt VO mıiıt Sıcherheit nıcht zutällıge elt- einıgten Arbeıiterparteı 1MmM Gebäude
Bıstuüumern un! Orden Aus- punkt dieser Begegnung iıllustriert das des Sejm (Parlament) den Vorsıitzen-
schluß der Ordenstrauen nıcht mehr tür die katholische Kırche ın Polen den der Konftfterenz des Episkopats,
möglıch 1St ach der Verötftentli- charakteristische Balance-Dreieck: den Prımas Polens Kardınal Stetan
chung ıhres Statuts 1m Sommer 977 1ı5t Staat Episkopat Vatıkan. Die be1i- Wyszynskı, empfangen. Während des

den eintlußreichsten Männer Polensdie ‚„Kontaktgruppe Bıstümer — (Dr Gesprächs wurden Meınungen ber
den (deutschsprachige Schweıiz)“‘ NUu. traten sıch, bevor beide ach Rom die wichtigsten Angelegenheiten der
das rgan für die Zusammenarbeıiıt Gesprächen 1m Vatıkan reısten. Im Natıon und der Kırche ausgetauscht,

Fall Gierek eıne Premiere un eınzwischen den Ordinariaten Basel,;, die eıne oroße Bedgutung für die Fın-
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eıt der Polen 1m Streben die Ge: und die von kırchlicher Seite nıcht de- browskı, mıt dem Amt tür Glaubens—
staltung des Wohlergehens der polni- mentiert wırd Be1 eıner seiner Fahrten Iragen VOT sıch. Auf die rage, WI1e sıch
schen Volksrepublik haben.“‘ durchs Land 1e1 Wyszynskı seınen die Kırche ıhr Wohlverhalten aANSC-

Fahrer bei einem Fleischladen haltma- sıchts der wiırtschaftlichen Schwierig-
chen, VOT dem eıne der üblichen langen keıten der Parte1ı honorieren lasse,Rucksichten auf Staats- Menschenschlangen stand. Die Leute meınte eın dem Episkopat naheste-

raıson ausschlaggebend ließen ıhm bereitwillig Vorrtritt ın den hender Priester: ‚ Was gutfür die Polen
Laden, (r sıch mıiıt dem Geschäfts- ISt, 1St auch Zut für die Kırche.“ Diese
tührer unterhielt. Als wıeder her-Kardınal Wyszynskı sprach eıne Wo- starke Identifizierung der Kırche mıiıt

che spater 6. November ın der auskam, ötfnete CRn seınen Mantel un! der Natıon jetert möglıcherweise eıne
Warschauer Kathedrale davon, dafßs „Ihr seht, da{fß iıch Euch nıchts Erklärung tür den Jüngsten Schritt
Rücksichten auf die Staatsyaıson ıhn weggekaulft habe ber als uer Bı- Wyszynskıs.
diesem Treften bewogen hätten. Er schoft mufß iıch wiıissen, W1e€e Ihr lebt.“ Der Staat, der angesıichts der Versor-
zählte die Pflichten auf, die (ST: ach der gungsmisere auf keinen Fall Spannun-

In eiınem Oktober ın den Kır-Genesung VO  — der schweren Krank- SCHh mıt der Kırche gebrauchen kann,
eıt weıterführen wolle, un:! chen verlesenen Hırtenbriet Zur Wo- hat inzwıschen einıge€ Zugeständnisse
„„Wenn iıch VO meınen Pflichten SPICE- che der Barmherzigkeit heißt CS ‚„„Eın gemacht. Allein ın Warschau erteılte CT

che, bın iıch ach langen Überlegun- Gebiet A4US dem tägliıchen menschlichen iın diesem Jahr eCun Baugenehmigun-
SCNH, die einıge Jahre dauerten, dem Leben sınd die Versorgungsbedingun- SCI1 für Cu«C Kırchen, un: das VOrTr allem
Schlufß gekommen, der Bischof SsCHh der Bürger. Auf keinem Gebiet iın Neubauvierteln, die bısher 1M Zuge
und Primas Polens in besonders haben sıch viele Demütigungen un: der Bemühungen eıne allmähliche
schwierigen Sıtuationen auch die Er- Ernijedrigungen angesammelt WI1e SC Säkularisierung un! eın Austrocknen
tordernisse der polnıschen Staatsral- rade da un! das taglıch. Wır können der Kırche möglıchst wen1g (sottes-
SO  _ VOT Augen haben mußfß Ich habe grofße Wırtschaftspläne machen, WIr häuser erhielten. Außerdem erlaubte
auch meıne moralische und Bürger- können luxuriöse KRepräsentati1ons- die Regierung die Eintuhr eıner oroßen
pflicht erfüllt, ındem ıch ENTISPFE- bauten errichten. Wır können für den Anzahl VO  en Katechismen . tür Kinder,
chende Gespräche ührte, die gerade Export in alle Teıle des Erdballs arbe1- die in Frankreich für den Gebrauch 1M
die wiıchtigsten Ertordernisse der pol- ten. ber nıcht immer denken WIr Religionsunterricht ın Polen gedruckt
nıschen Staatsraıson betreffen. [Dar- daran,;, dıie Leute täglıch wurden. Andere Erleichterungen be-
über wılt ihr, meıne lieben Kınder, mussen, weshalb 05 anständıge Ver- treffen Steuerfragen un! Ühnliches.
schon Bescheid, un! arum rede ıch kaufsplätze tür Lebensmiuttel geben Eın Zeichen für die Bemühungen des
darüber nıcht mehr Ich habe schon mu Es Mu: leichten Zugang geben Staates eınen Ausgleich könnte das
DESARLT, dafß 1eSs diktiert wurde durch Brot, Fleisch un:! Miılch, ohne den Verhalten gegenüber der Lai:engruppe
meın Gewiıssen als Bischof un! Pole ın Verlust vieler Stunden, der Gesundheıit „Zunak‘ un:! den Klubs der Katholi-der Hoffnung, da{ß der gütıge (soOtt un! der Kräfte. Dieser höchst seltsame schen Intelligenz se1ın, denen die (S@-
daraus die Früchte erwachsen läßt, die Anblick VO  — langen Schlangen mıiıt nehmigung für wirtschafrtliche Tätıg-

Vaterland sehr braucht.“‘ stundenlang stehenden Frauen —_ oft eıt wurde (vgl. H  9
mıt kleinen Kındern der and die O 774 {f) Maı

Was die besprochenen ‚wichtigsten schmutzigen Läden, ın denen nervose
Angelegenheiten der Natıon und der Verkäuter sıch der erbosten Menschen
Kırche“‘ sınd, die mıt Rücksicht auf dıe erwehren — das alles mufß schnell gean- jele Fragen bleiben ffen
Staatsraıison erortert wurden, darüber dert werden.‘‘
bewahren beide Seıten Schweıigen. Gegenüber der ıntellektuellen UOpposiı- Zu dem Tretten 1m Sejmgebäude ver-
Eınıges läßt sıch aberen In C1- t10N, die ın Polen be] der Von der Parteı WIeSs INan VO  z staatlıcher Seıite auf das
Ster Linıe dürfte CS der wachsendeI unabhängigen mächtigen katholischen Kooperationsangebot, das Parteichet
mMutL der Bevölkerung ber die Kırche eınen natürlichen Kristallisa- Gıierek der Kırche 3. September
schlechte Versorgungslage DSCWESCH tionspunkt sucht, hıelt der Episkopat 976 be] eıner ede iın Mielec gemacht
se1n, die sıch auch 1n sinkender Ar- sich öffentlich sehr zurück. Er interve- hatte (vgl H  9 Januar 1977 44) Dıe
beitsdiszıplın außert. Hier annn die nıerte iın verschiedenen Fragen un! Zeitungen veröffentlichten keinerle;
Kırche ıhres hohen moraliıschen tführt die Freilassung der Teilnehmer Kommentare, brachten aber die offi-
Einflusses einıges bewiıirken S1C den Protestaktionen VO  — Radom zielle Meldung ber das Treffen in
könnte auch mäfßsıgend auf die OppoS1- un:! Ursus un: der ın Untersuchungs- Schlagzeıilen. Das Fernsehen brachte
tionellen Intellektuellen einwirken, die haft SCHOMMCNCHN Intellektuellen ach das oftizielle Kommuniıque Z7We]

der katholischen Studenten- der Juli-Amnestie auf die Intervention Tagen hintereinander als Mel-
schaft eın recht starkes Echo finden. der Bischötfe zurück. All diese Dınge dung ın der Tagesschau, allerdings

hne BildWıe Wyszynskı die Versor- aber gingen hınter den Kulissen iın
gungslage nımmt, zeıgt eıne Begeben- Verhandlungen des-Sekretärs des Ep1- Sıeht der polnısche Episkopat ach
heıt, die InNnan in Warschau kolportiert skopats, Bischof Bronislat Da- den Zugeständnissen des etzten Jahres



b iyY:
I,

, W  Za 0®
An e}

600 Vorgänge
jetzt das Verhältnis zwiıschen Kırche Während der Staat der Kırche bei der Staat ın Polen gelegefi se1in. Erstens

möchte Moskau uhe 1m so7z1ıalıstı-un:! Staat in Polen als ‚„„‚normalı- Erteilung VO Genehmigungen ZU.

schen westlichen Nachbarland, un:!sıert‘‘ A} die Aufnahme diploma- Kirchenbau entgegenkam, wird er ıhr
den VO Episkopat geforderten 7u- 7zweıtens könnte eın Burgfriede ZWI1-tischer Beziehungen 7zwischen dem

Vatıkan un: der polnischen Regierung Zans den Massenmedien Miıt z1em- schen Staat und Kirche ın Polen 11Aan-

chen kommunistischen Parteıen ınmöglich wird? In kirchlichen Kreıisen lıcher Sıcherheıit nıcht gESTALLCN. Dies
ın Warschau schliefßt iI1an eıne solche bestätigte Kakol auch iın seınem @7 Westeuropa und insbesondere den

Italienern ın ıhren Bemühungen umMöglıchkeıit mittelfristig gesehen nıcht spräch mıt den westlichen Journalı-
mehr völlig auUs, bleibt aber der StpO- sten. Dabeı WwI1ıes CI darauf 1n, da{fß den „„historischen Kompromifß“‘ 1Ur

nutzen.auch der Staat weltanschaulich nıchtıtiık des Vatiıkans gegenüber zußerst
1 skeptisch. neutral sel1. Mıt scharten Worten Pro-

testierten dıe Bischöte am 18 Septem-In allen Kommuni1ques VOINl Konferen-
ber in eiınem Hirtenbriet gegen die Nachfolgefrage wirdzen des polnischen Episkopats, iın de-

nen von den Gesprächen des Leıters „aufdringliche Propaganda der gottlo-
der vatıkanıschen Delegatıon In der SCI1 Ideologie“‘ ın den Massenmedien Wwel Tage VOT der Abreise ach Rom

und ließen VO  - den Kanzeln die Wel- hat Kardınal Wyszynskı seın Kırchen-ständigen Arbeitsgruppe für die Be-
lenlängen VO polnisch-sprachigen volk ın der übertüllten Warschauerziıehungen Polen, FErzbischof Lu1g1

Poggı, mıt der egıerung die ede ISt, Sendungen des vatıkanıschen und- Kathedrale ın der ersten Predigt ach
seıner schweren Krankheıit auch darauftwiırd unterstrichen, Poggı CN miıt tunks bekanntgeben.

zusammenarbeıte. FEın anderer Punkt, iın dem der Staat vorbereıtet, da{fß CI eınes Tages nıchtdem Episkopat
aum nachgeben annn un:! wiırd, 1St die mehr seın wiırd Er dankte tür die (Ze=uch die Regierung macht keine Ver-

suche mehr, den Vatıkan und den pol- Forderung ach mehr Einflußßmög- ete un Messen, die wochenlang 1n
nıschen Episkopat auseinanderzudiıvi- iıchkeit be1 der Erziehung der Jugend ganz Polen für seıne Genesung DC-
dieren. egen eıne starke Kırche ber den Religionsunterricht in kır- sprochen worden ‚„„Dıie eıt

cheneigenen Raäumen hınaus. Es 1St wurde mIır och verlängert WwI1e-wıe die polnische könne 111anl sıch nıcht
miı1t dem Vatıkan verständigen, auch aum anzunehmen, da{fß gläubige viel, 1St eıne Sache (sottes und das 1St

Kirchenamtsminister Kazımierz Ka- un! praktizierende Katholiken in P — eıne Einladung och mehr Taten
der Liebe“‘, G un wurde spaterhol 17. Jul: iın Warschau iın eiınem litische Schlüsselpositionen beruten

werden. och deutlicher: „ ES wechseln die Bı-Gespräch miıt westlichen Journalısten.
Drastisches Anschauungsmaterial schöfe un: wechseln die Priester, aber

Als Mahnung den Vatıkan, darüber, dafß die Verhältnisse und Ar- Christus überdauert eWw1g iın seıner
Kırche wenn die Zeıt kommt, dasder starken Stellung der Kirche beitsbedingungen tür die Kırche ın

ın Polen och nıcht alles ZU besten Polen nıcht völlig normal sınd, gab VOT Ende unserer Arbeıt, bleibt die Kirche
steht, 1STt die scharte Stellungnahme des einıger eıt der besonders streitbare Christı nıemals allein.‘“‘
Krakauer Erzbischofs Karol Wojtyla Bischof VO  — Przemysl; IgnaCcy TO- Wyszynskı 1st senduflgsbewußt, als

da{fß Gr seın Haus unbestellt 7zurücklas-auf der Bischofssynode 1n Rom Karczußk, dem Erzbischof Poggı für
den Papst mıt eınes der Mikroftone, SCIl würde. Das 1St ohl auch eınWerten e Mıt bıtteren W orten beklagte

er sıch ber die Zurücksetzung der die Arbeıter be1 der Renovıerung 'aus Grund dafür, dafß 6I darauf drang,
gläubigen Katholiken 1m beruflichen seınes och ımmer nıcht sehr gu..

holten.
den Wänden selınes Bischpfspalastes ten Gesundheitszustandes och 1mMund »öffentlichen Leben

November ZUur: Berichterstattung ad 11-Die Forderung ach Mitspracherecht
der Bischöte un! gläubigen Katholi- Fın besseres Verhältnis zwischen Kır- mına apostolorum ach Rom
ken auf verschiedenen Gebieten des che un! Staat ın Polen und eıne Rege- reisen übrıgens ZU ersten Mal nıcht
öffentlichen. Lebens 1St eıner der lung der Beziehungen des Vatikans mıiıt der Bahn, sondern 1mM Flugzeug.

Erstens wollte (l mıt dem Papst SpHauptpunkte 1mM Wunschkatalog der der hiesigen ommunistischen Regıe-
Iung ber eine katholische Nation hat chen, bevor dieser Gierek empfängt,polnischen Bischöte AaUus der etzten

eıt. er Staat möchte sıch dagegen tür beide Seıten eınen 2anz anderen aber zweıtens wollte GT vermutlich
auf die Garantıe der Kultfreiheit be- Stellenwert als Regelungen miıt Re- auch 1in Rom die rage seiner ach-

tolge anschneiden.schränken. Unter Berufung darauf, gyjerungen AUS ommunıistischen Län-
dafß 90 Prozent der Polen Katholiken dern, in denen die Katholiken eıne
seien', verlangt Wyszynskı 35  on de- Minderheıt bilden. Daher würde die Dafß EL sıch nıcht ın den Ruhestand -
NCI), die dıe Natıon regiıeren:‘, Ach- Regelung der Beziehungen Polen rückziehen, sondern Amt bleiben

will, der 76jährige ın seıner War+*tung VOTLT Gott, der Kırche un! ıhren eıne Schlüsselbedeutung für dıe (Ost-
Bischöten un! Priestern. Wır können politik des Vatıkans auch gegenüber schauer Predigt deutlich: ‚„„Ich mu{fß bıs
in unseIrCM Vaterland nıcht atheisiert Moskau haben dem Zeitpunkt dienen, ın dem

Christus anders entscheidet.‘‘werden‘‘, versicherte G1 1n diesem Zu- In der augenblicklichen Sıtuation annn
Seine Nachfolge dürtte für die Kirchesammenhang Maı 1ın Tschensto- auch der SowjJetunion NUur eınem

chau Arrangement zwischen Kirche | un ın Polen schwere Probleme schaffeq,
\#
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denn ON wırd schwierig se1in, jemanden Erzbischof VO  } Krakau, Kardınal unıon Erzbischot VO  S Posen un! Gne-
VO  - großer persönlicher Ausstrah- Wojtyfa, den Vorsıtz ın der Bischofs- scCh un übernahm erst 1946 Warschau
lungskraft fınden, WEeNn seın Kon- konterenz. Das würde I: auch 1mM Falle un! Gnesen. Theoretisch denkbar
servatısmus un:! Natıionalkatholizis- des Todes VO  — Wyszynskı u  3 Er ware also, da{ß INan eıne Personalunion
INUsS 2JUC. manchmal kritisiert werden. gilt NeUETEN theologischen Tenden- Krakau/Gnesen schafft, dafß Wo]-Bedingt durch die besondere Sıtuation zen gegenüber als aufgeschlossener als tyta auch Prımas werden könnte. [)as
un:! die Tatsache, Wyszynskı DPo- Wyszynskı. Dem Staat gegenüber 1St wırd jedoch tür nıcht allzu wahr-
lens Kırche tast seıt Begınn der kom- ın etzter eılt oft sehr vie] schärter scheinlich gehalten. Sıcher scheıint, dafß
munistischen Herrschatt mıt besonde- aufgetreten als Wyszynskı. eıne Vakanz 1m Amt des Prımas VO
ren päpstlichen Vollmachten führt, hat Das Amt des Prımas 1St tradıtionsge- Polen erhebliches Tauzıehen zwischen
CI für die Gläubigen eıne orößere un: mäfß die Dıiözese Gnesen gebunden. Staat und Kırche bringen würde. Die
unmıttelbarere Autorität als der ferne Wyszynskı 1St Erzbischof vVvon Gnesen Lösung könnte in der Entsendung e1-
Papst iın Rom un! Warschau. Seıin Vorgänger Kardı- L1CS5 der ZUur eıt 1M Vatiıkan tatıgenWäiährend seıner Krankheıt tührte der nal] Hlond War zunächst in Personal- polnischen Bischöte lıegen.

Gesellschaftliche und nolıtısche Entwicklungen

Berlinguer und der Bischof
Eın offener Briefwechse]l und die Diskussion, die er auslöste

Juli 1976, wenıge Wochen also ach den etzten 1ta- gerätselt, W as diesen eigentlich veranlaßt habe, als Bischoft
lieniıschen Parlamentswahlen, die den Kommunisten WEe1- eıner relatıv kleinen Dıözese mıt gewiıß starken soz1ıalen

Stimmenzuwachs brachten, die Christdemokraten Spannungen sıch direkt den kommunistischen het
aber als stärkste Parteı eindeutig bestätigten und der wenden, gab auch ın der AÄAntwort Berlinguers nıcht NUTL:

gegenwärtigen, VO  - allen Parteıen des Verfassungsbogens deren Inhalt, sondern auch der Zeitpunkt, dem S1e CrI-
Einschlufß der Kommunıiısten durch ‚„„Nıchtmiß- tolgte, Spekulationen Anladfs, n_achdem der ngespro-

trauen‘‘ getragenen christlich-demokratischen Alleinre- chene zunächst NUur ın privater orm CaNtWOrTteEL hatte.
gıerung Giulio Andreottis geführt haben, schrieb Bischot Schwer erklären sınd allerdings beıde Vorgänge bzw
Lu1g1 Bettazzı VO  a Ivrea eınen Brieft Fnrıco Berlinguer Zeitpunkte nıcht. Wıe erinnerlıch, hatten beı den etzten

Parlamentswahlen eıne Reihe VO  —- bekannten un:! kirchlichun:! veröftentlichte diesen ın der Kırchenzeitung seıner
Diözese (vgl. Regno, Der Bischof der pIie- durchaus angesehenen Katholiken auf der Lıste der kom-
montesischen Olıvetti-Stadt, der während des Konzıls drei munistıischen Parteı als Unabhängige kandıdıiert. Bettaz7zı
Jahre Weihbischoft Kardınal Lercaros 1m Bologna stand eıner Reihe VO  —_ ıhnen persönlich ahe Es W ar klar,
War un während der Kırchenversammlung selbst durch dafß e nıcht NUrT, W AS sıcher seiıne Absıcht Wal,
eıne Reihe mutiger un! durchaus realıstischer Vorschläge eıner grundsätzlichen Klärung des Verhältnisses VO  = Kır-

Reformen 1M strukturellen Bereich der Kırche hervor- che un: kommunistischer Parteı bzw deren Lösung
War, richtete darın „PCI 4A1NOT dı dialogo“‘, VCI- VO  5 Atheismus un! politischem Totalıitarısmus interessiert

packt 1ın viel Wohlwollen un! teıls ohl auch ın echter WaTl, sondern da{ß GT indırekt mıiıt dem Schreiben auch den
Naıivıtät, ermunternde Fragen den heft der KPI ber in der ommunistıschen Parteı engagıerten Katholiken
deren ideologische Vertfaßtheıit, ıhre tatsächliche un:! durch Appell die KPI weıterem ideologischem Wan-
gestrebte Entwicklung un! ıhr Verhältnis ZuUur Religion de]l eıne Stütze seın wollte. Umgekehrt hatte die kommur-
bzw ZUr katholischen Kırche. nıstische Parteiführung gerade Jjetzt besonderen Anlaß,
Hatte der Briet Bettaz7zıs seiınerzeıt ber die ınteressjıierten den Kontakt mıiıt der katholischen Seıte suchen, daZ
Kreıse hınaus 2uUum Autfsehen CIrFEeRT, Lal N die ıhm jetzt einen die Unruhe 1im Innern der Parteı wachsen scheınt,
ın orm eıner Grundsatzerklärung gegebene un! sehr ZU anderen des konsequenten Fortschreitens auf

VOgrundsätzlich gehaltene Antwort Berlinguers dem Wege ZU hıistorischen Kompromuifß der Zenit der
1977 (wiederum ın orm eınes offenen Briefes, 1ın der Parteı vorläufig überschritten seın dürfte und, W1€e Umtltra-

kommunistischen Zeitschrift Rınascıta, 13
mehr. Hatte iINan seinerzeıt bei dem Briet Bettazzıs schon

SCH ergeben, dıe Parteı ın der Volksmeinung eher wieder
1mM Sınken 1St


